
geben, dıe inan insgesamt kaum in dem wichtige Rolle dieser 'Tatsache in seiner
angegebenen S5inne als kooperativ be- Auseinandersetzung mi1t Rom und end-
zeichnen kann. In diesem Zusammen- lıch bei seinem Bruch mıiıt dem Papsttum
hang verm1ßt inan annn auch eın nähe- zukommt un schließlich, welche An-
ICS Eıngehen auf dıe Frage nach dem fechtungen dem Reformator AUS diesem
Verhältnis des ' Ihomas seinen Inter- Bewußtsein VO  3 der Kontinuität der
prefen, dıe in der LIEUETEN Ihomastor- einen Kirche erwachsen sSind. Keines-
schung manchen wichtigen Ergebnis- WCBS NUur eine konservative Geisteshal-
sen gekommen ist. Die als Exkurs gebo- (ung und tradıtionelle Reste veranlaßten
tene Auseinandersetzung miıt der 'Iho-

Pfürtners
Luther dieser FKınordnung seiner Per-

masıinterpretation St. geht SO und seines Werkes in den (sesamt-
über diese Fragen insgesamt schnell zusammenhang der Kirchengeschichtehinweg. be1 zugleich csechr bewußtem Festhalten

Wırd inan diese Arbeit VO]  - daher der unauswechselbaren Fıgenart die-
nıcht als das letzte Wort über das VeOI- SCS Geschehens sondern in erster Linie
wickelte Problem VO  ; Reformation un!: die tiefe Eıinsicht 1n die unwandelbare
"Thomismus ansehen können, ist S$1e JIreue Gottes, der se1in Wort un: damıt
doch als ein wesentlicher Beitrag ‚umn seine Kıirche nıcht untergehen läßt, SOI-Verständnis der Anfangsjahre der Re-
formation, Luthers un! mehr noch se1-

ern S1Ee durch allen Wıderspruch hin-
durch erhält, allen Augenschein

1105 bedeutenden theologischen Gegners
Cajetan empfehlen. Martın Greschat gerade 1n der Niedrigkeit und 1in der

Verfolgung. Von daher ist Luthers An-
schauung VO  3 der Kirche un ihrem
Bleiben wirklich zuerst und VOT allem

HÖöHNE Luthers Anschauungen über ine Glaubensaussage.
die Kontinuität der Kırche Berlın: Lu- 50 nachdrücklich die Arbeit ber die-
therisches Verlagshaus. 1963 170 Bro- sen Gedanken erläutert, ebenso klar un:
schiert. Arbeiten ZUTC Geschichte und deutlich hätte inan NU: auch die Heraus-
Theologie des Luthertums arbeitung des Begriftfes der » Kontinui-

tat« bei Luther gewünscht. Die eingangsDer vorliegenden Erlanger Dissertation vorgeschlagene Definition als »Unauf-
geht die Herausstellung der hörlichkeit geschichtlichen Fortbestan-
grundlegenden theologischen Bedeutung, des« S I1) zeıigt sıch in der Durchfüh-
die der Gedanke der eINeEN, allumfassen- Trung der Arbeit nıcht in der Lage, dıe
den Kırche Jesu Christi und somit iıhr Eıgenart lutherschen Denkens präzıisebleibender Fortbestand durch alle Zee1i- erfassen: W 3as ann auch darin ZU Aus-
fen hindurch für Luther besaß Dieser druck kommt, daß der ZusammenhangBemühung kommt insofern ein besonde- dieses 'IThemas mit Luthers Denken über
ITCes Gewicht Z als immer noch weıthın die Kırche ‚WAar durch ıne bunte Fülle
die Auffassung herrscht, mit Luther und VO  - ZAtaten umschrieben, jedoch nıcht
der Reformation beginne eine NCUC, wirklıch einsichtig gemacht wiırd. Die
namlıch die evangelısche Kırche Dem- Urteıle, wonach Luther 1n der Ausein-
gegenüber wırd hier klar gezeligt, w1ıe andersetzung miıt Rom auftf ine inner-
wesenhaft die Vorstellung der Kontinuil- lıche, geistliche Kırche »abstrahiere«
tat der Kirche für Luther ist, welche (S. 60 wonach die Leiblichkeit der



Drittel dieses Bandes sıch mit der 'Theo-Kirche fast völlıg preisgegeben habe
S 74) un! wonach jene Kontinuiltät der logie Luthers befaßt (Kap. 10) Aus-

gehend VO  - der zentralen BedeutungGläubigen »erganzt un! bestätigt« werde
durch die Kontinuiltät des Wortes (D 81) Jesu Christi gibt der Verfasser ıne
hätten sich durch die inhalt- knappe, die Vielzahl moderner Einzel-
liıche Fassung des Kontinuitätsbegriffes untersuchungen verarbeitende Einfüh-
VO  3 selbst verboten un der Aussage der rung das reformatorische Verständnis

der wichtigsten dogmatischen Lehren,Arbeit ine noch profiliertere Gestalt
verlıehen. Martın Greschat VO Gottesbegrift angefangen bis hın

den etzten Dingen, hne diese Ar-
tikel gewaltsam in eines der tradıtionel-
len Schemata christlıiıcher Lehrdarstellun-FRIEDRICHWILHELMKANTZENBACH!: Mar-

tın Luther und die Anfänge der Refor- SCH einzuzwängen.
Die übrıgen Ereignisse der Reforma-

matıon. Gütersloher Verlagshaus Gerd tionsgeschıichte bıis Z.U) Jahre 1529 sind
Mobn. 1965 256 Seıten, kart.
DERS.: Die Reformation 1in Deutschland eindrücklich un pragnant diese

Mıtte der Gestalt des Reformators grup-Un Europa. Gütersloher Verlagshaus
erd Mobhn. 1965 L60 Seiten, kart plert. Freilich schließt diese ethode

auch manche Verkürzungen 1n der Be-(Evangelische Enzyklopädıe 7/8 un:
9.) urteilung des Geschehens e1n. hne 1m

einzelnen über diese der jene Akzentu-
jerung rechten wollen, wiıird doch inDie Wichtigkeıt, Ja, die Notwendigkeit,

die Ergebnisse der Einzelforschung stefts tast allen Kapiteln, angefangen he1 der
Darstellung VO': Werden Luthers (Kap.NEeEUu 1n einem geschlossenen Überblick

darzubieten, bedarf keiner eigenen 3°5)9 seiner Auseinandersetzung mit

Rechtfertigung. In besonderem Maße Kaiser und Papst (Kap 6-7) bis hın zZurx

Scheidung VO  3 den Bauern (Kap wıegılt das für das Gebiet der Reforma-
tionsgeschichte, dıie längst einem selb- den Schweizern (Kap Q), ine gan-

Z recht einse1t1g negatıve Charakteri1-ständıgen Bereıich kirchengeschichtlichen
Forschens VO  3 internationaler wIıe inter- sıerung der jeweıligen Gegner vermit-
konfessioneller Bedeutung geworden 1st. telt, die nıcht immer sachlich begründet

erscheıint. Sind 1€5 die Nachteile einerSo bıldet das Unternehmen der Her-
ausgeber der Sammlung »Evangelısche Darstellung der Reformationsgeschichte

als erweıterter Lutherbiographie,Enzyklopädie« wıe VOr lem des Ver-
fassers, in ‚we1ı schmalen, übersicht- muß auf der anderen Seite hervorge-
lichen Bänden inem breiteren Leser- hoben werden, daß freilich gerade da-

durch seine Gestalt sıch besonderskreis Werden un! Wesen der Reforma-
tiıon 16 Jahrhundert darzustellen, e1in scharf un! profiliert in den Vordergrund

rücken läßt, wodurch dem Leser einbegrüßenswertes Ereignis.
Der and ist, Ww1e bereits der lebendiges ild der EntwicklungLuthers

'Titel hervorhebt, in erster Weise der soOwı1e seıin und seiner Anhänger Ge-
Gestalt Martın Luthers gewidmet. Die schick dem ersten Jahrzehnt der Re-
beherrschende Rolle, die ıhm 1n dieser formatıon geboten wird
Darstellung zuteıl wird, kommt alleın Der zweıte and Setizt miıt der (3e-
schon darın ZU Ausdruck, daß twa eın schichte des Augsburger Reichstages VO  -

Yıi


